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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur Einstellung eines Pedalanschlages

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Einstellung bzw. Verstellung eines Pedalanschla-
ges, insbesondere für ein Kupplungspedal eines hydrauli-
schen Ausrücksystems, wobei das Kupplungspedal bei Be-
tätigung einen Pedalweg zurücklegt und das Ausrücksystem
mit einem Ausrücklager zur Betätigung einer Kupplungszun-
gen aufweisenden Kupplung ausgestattet ist, wobei erfin-
dungsgemäß in Abhängigkeit von der Änderung der Positi-
on der Kupplungszungen der Pedalanschlag derart einstell-
bar ist dass sich der Pedalweg reduziert. Alternativ ist der
Pedalanschlag an einem Aufnahmeelement lösbar und den
Verschleiß ausgleichend verstellbar befestigt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Einstellung bzw. Verstellung eines Pedalanschlages,
insbesondere für ein Kupplungspedal eines hydrau-
lischen Ausrücksystems, bei welchem insbesondere
eine Ausrücklagerwegmessung möglich ist.

[0002] Aus der Druckschrift DE 195 05 374 C2 ist
eine Vorrichtung für die Einstellung des Verstellwe-
ges eines Gaspedales bekannt. Diese weist eine an
dem Gaspedal angeordnete Justiereinrichtung auf,
wobei in dem Gaspedal oder einem mit dem Gaspe-
dal verbundenen Teil eine Aussparung angeordnet
ist, in der eine Justierschraube aufgenommen ist, de-
ren unteres Ende eine Anschlagfläche für einen fahr-
zeugseitigen Anschlag aufweist und wobei zur Ver-
stellung der Justierschraube eine Justiermutter vor-
gesehen ist und zur Einstellung der Vorlaststellung
bei durchgetretenem Gaspedal die Justierschraube
an dem Anschlag anliegt und die Justierschraube we-
nigstens eine abgeflachte Längsseite aufweist, die
Aussparung eine an die abgeflachte Längsseite an-
gepasste Querschnittsform aufweist und die Justier-
mutter in einem Querkanal des Gaspedales oder des
mit dem Gaspedal verbundenen Teiles, der die Aus-
sparung durchdringt, angeordnet ist. Diese Lösung
ist für hydraulische Ausrücksysteme nicht einsetzbar
und ermöglicht nur eine manuelle Verstellung des An-
schlages.

[0003] In dem Artikel „Kupplung und Ausrücksys-
tem, LUK KOLLOQUIUM 2006“, Matthias Zink, Mar-
kus Häuser, Roland Welter, Renè Shead, wird
der Zusammenhang zwischen Pedalverlustweg und
Ausrückkraft eines hydraulischen Kupplungssystems
dargestellt.

[0004] Ein Problem derartiger aktueller Ausrücksys-
teme besteht darin, dass mit den aktuellen hydrauli-
schen Ausrücksystemen und konventionellen Kupp-
lungen durch Belagfederungsetzen und Verschleiß
der Kupplung der Schlupfbereich der Kupplung grö-
ßer wird, da sich mit dem Belagfederungsetzen und
dem Verschleiß die Auskuppel- und Einkuppelpunk-
te der Kupplung durch Verstellung des Pedalanschla-
ges in Richtung zum Kupplungspedal nach vorne be-
wegen, das heißt sie kommen früher für den Fahrer,
da die Kupplung durch den Verschleiß kippt.

[0005] Wenn der dadurch entstehende Schlupfbe-
reich der Kupplung zu groß wird, kann der Fahrer
während der Zeit zu viel Energie in die Kupplung brin-
gen. Der Fahrer hat auch das Gefühl beim Einkup-
peln, dass der Einkuppelpunkt viel zu hoch ist.

[0006] Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass auch
am Pedalanschlag ein Verschleiß in Folge von Abrieb
zu verzeichnen ist.

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrich-
tung zur Einstellung bzw. Verstellung eines Pedalan-
schlages, insbesondere für ein Kupplungspedal ei-
nes hydraulischen Ausrücksystems, zu schaffen, die
eine Nachstellung des Pedalanschlages in Abhängig-
keit vom Verschleiß gewährleistet.

[0008] Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale des ersten und sechsten Patentan-
spruchs gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen erge-
ben sich aus den Unteransprüchen.

[0009] Die Vorrichtung zur Einstellung bzw. Verstel-
lung eines Pedalanschlages findet insbesondere für
ein Kupplungspedal eines hydraulischen Ausrück-
systems Anwendung, wobei
das Kupplungspedal bei Betätigung einen Pedalweg
zurücklegt und das Ausrücksystem mit einem Aus-
rücklager zur Betätigung einer Kupplungszungen auf-
weisenden Kupplung ausgestattet ist und erfindungs-
gemäß in Abhängigkeit von der Änderung der Positi-
on der
Kupplungszungen der Pedalanschlag derart einstell-
bar ist, dass sich der Pedalweg
reduziert. Die Kupplungszungen sind dabei in Form
von Tellerfederzungen ausgebildet.

[0010] Dadurch wird die Schlupfzeit der Kupplung
reduziert und die Kuppelpunkte nach unten gebracht,
so dass der Pedalweg im erforderlichen Maß verrin-
gert wird. Vorzugsweise ist der Pedalanschlag durch
ein Stellelement verstellbar, wobei dem Ausrückla-
ger ein Sensor zugeordnet ist, mit dem die Position
des Ausrücklagers und damit die Position der Teller-
federzungen erfassbar ist. Der Sensor steht mit einer
Steuerung (CPU) in Verbindung, die ein Signal zur
Betätigung des Stellelementes ausgibt.

[0011] Das Stellelement ist beispielsweise in Form
einer axial verstellbaren Mutter ausgebildet, die über
eine Gewindespindel mit Außengewinde, der über ei-
nen Motor, bevorzugt einen Elektromotor drehbar ist,
betätigt wird, wenn ein Verschleiß zu verzeichnen ist.
Das Gewinde der Mutter, welches mit dem Außenge-
winde der Gewindespindel kämmt, ist dabei so aus-
gelegt, dass das System selbsthemmend ist, so dass
keine unbeabsichtigte Verstellung eintreten kann.

[0012] Der Verschleiß der Kupplung wird bevorzugt
über einen Ausrückwegsensor nachgemessen. Die
Änderung der Position der Tellerfederzungen der
Kupplung zu ihrer Initialen Position (Ausgangspositi-
on) erfasst den Verschleiß der Kupplung. Beim Ver-
schleiß der Kupplung ändern sich auch die Kupp-
lungspunkte für das Ein- und Auskuppeln.

[0013] Durch die erfindungsgemäße Lösung kann
nun der Pedalanschlag entsprechend des Ver-
schleißes nachgestellt werden. Die Änderung der
Kupplungszungenposition wird durch ein Steuerge-
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rät (Fahrzeug Steuergerät oder anderes Steuergerät)
aufgenommen. Bei einem bestimmten Wert, der ei-
nen Verschleißzustand dokumentiert, wird das Steu-
ergerät den Motor so bestromen, dass der Pedalan-
schlag in Richtung zum Pedal verstellt und somit
der Pedalweg reduziert wird. Durch das Reduzieren
des Pedalweges wird die Kuppelreserve wieder im
Wesentlichen auf den originalen/ursprünglichen Wert
(Initialwert) gebracht und dadurch vermieden, dass
der Kupplungsschlupfbereich zu groß wird.

[0014] Zusätzlich oder alternativ kann der Pedalan-
schlag an einem Aufnahmeelement lösbar und den
Verschleiß ausgleichend verstellbar befestigt sein.
Der Pedalanschlag weist z.B. in Richtung zum Pe-
dal und dazu entgegengesetzt über das Aufnahme-
element hinaus und wird beim Erreichen eines be-
stimmten Verschleißzustandes oder eines bestimm-
ten Laufleistung einfach um 180° gedreht, so dass
über eine unterschiedliche Anschlagsslänge der bei-
den Anschlagseiten der Pedalanschlag an den Ver-
schleißzustand angepasst werden kann.

[0015] Mit der erfindungsgemäßen Lösung wird die
Verlängerung des Pedalwegs zwischen Anschlag
und Einkuppelpunkt beim Einkuppeln einer konven-
tionellen Kupplung vermieden.

[0016] Dazu wird ein variabler Anschlag vorgese-
hen, der entsprechend der Änderung der Kupplungs-
zungenposition eingestellt wird, um so den Pedalweg
bis zum Einkuppeln nahezu konstant zu halten.

[0017] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

[0018] Fig. 1 eine Prinzipdarstellung zur Nachstel-
lung des Pedalanschlages,

[0019] Fig. 2 eine eingebaute Variante eines dreh-
baren Pedalanschlages,

[0020] Fig. 3 einen Längsschnitt des Pedalanschla-
ges nach Fig. 2,

[0021] Fig. 4 eine Prinzipdarstellung der Seitenan-
sicht des Aufnahmeelementes für den Pedalanschlag
und den Schnitt A-A gemäß Fig. 3 des Pedalanschla-
ges,

[0022] Fig. 5 eine am Ausrücklager anliegende Tel-
lerfederzunge (eingekuppelt) in Initialposition im Neu-
zustand.

[0023] Fig. 6 eine am Ausrücklager anliegende
Tellerfederzunge (eingekuppelt) nach aufgetretenem
Verschleiß.

[0024] In Fig. 1 ist eine Prinzipskizze zur Verstel-
lung eines Pedalanschlages für ein Kupplungspedal

1 eines hydraulischen Ausrücksystems dargestellt.
Das Kupplungspedal 1 wirkt bei Betätigung auf einen
Geberzylinder 2, durch welchen ein Zentralausrücker
3 (auch als CSC bezeichnet) betätigt wird, der wie-
derum mit seinem Ausrücklager 3.1 die daran anlie-
genden Tellerfederzungen 4 einer Kupplung betätigt,
wodurch ein Schaltvorgang der hier nicht dargestell-
ten Kupplung ausgelöst wird. An dem Kupplungspe-
dal 1 ist ein Anlageelement 1.1 vorgesehen, welches
bei durchgetretenem Kupplungspedal 1 an einem Pe-
dalanschlag 5 anschlägt. Der Pedalanschlag 5 ist ein-
mal gestrichelt dargestellt, wodurch dessen Position
im Neuzustand dokumentiert wird und einmal als Voll-
linie zur Darstellung der Position nach Verschleiß.

[0025] Im Neuzustand befindet sich der Pedalan-
schlag 5 in seiner Initialposition und es wird ein ers-
ter Pedalweg x1 zurückgelegt, der den Ein- und Aus-
kuppelpunkt definiert, bis das Anlageelement 1.1 am
gestrichelten Pedalanschlag 5 anliegt. Verschleißbe-
dingt erhöht sich nach dem Setzen der Belagfede-
rung dieser Weg auf einen zweiten Pedalweg x2, und
es steigt die erforderliche Ausrückkraft. Die Position
der Tellerfederzungen 4 ändert sich somit verschleiß-
bedingt, was sich in einer veränderten Position des
Ausrücklagers 3.1 widerspiegelt, da sich die Neigung
der Tellerfederzungen 4 durch den Verschleiß ändert.
Diese sich ändernde Position des Ausrücklagers 3.1,
die einen bestimmten Verschleißzustand dokumen-
tiert, wird mit einem Sensor 6 (Ausrückwegsensor)
erfasst und an eine Steuerung 7 (CPU) weitergeleitet
und ausgewertet. Die Steuerung 7 gibt bei einem be-
stimmten Verschleißzustand ein Signal an einen Mo-
tor 8 aus, der ein Stellelement betätigt, welches auf
den Pedalanschlag 5 wirkt und dessen Abstand zum
Anlageelement 1.1 wieder reduziert, so dass der Pe-
dalweg wieder verringert wird. Der Motor 8 (vorzugs-
weise ein Elektromotor) weist einen Wellenausgang
mit einer Gewindespindel 9 auf, die mit dem Innen-
gewinde einer Mutter 10 kämmt, die als Stellelement
auf den Pedalanschlag 5 wirkt.

[0026] Durch die Reduzierung des Pedalweges über
das Stellelement in Form der Mutter 10 wird eine ein-
fache und praktikable Möglichkeit der Verstellung des
Pedalanschlages 5 geschaffen, um die Schlupfzeit
der Kupplung zu reduzieren und die Kuppelpunkte
nach unten zu bringen.

[0027] Das Gewinde der Mutter 10 ist so ausgelegt,
dass das System selbsthemmend ist.

[0028] Der Verschleiß der Kupplung wird somit erst-
malig über den Sensor/Ausrückwegsensor nachge-
messen und die Änderung der Position der Teller-
federzungen 4 im Vergleich zu ihrer Initialen Positi-
on zur Bestimmung des Verschleißzustandes einer
konventionellen Kupplung über ein die Steuerung 7
(Fahrzeugsteuerung oder anderes Steuergerät) auf-
genommen und ausgewertet.
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[0029] Bei einem bestimmten Wert wird die Steue-
rung 7 den Motor so bestromen, dass der Pedalan-
schlag 5 so verstellt wird, dass der Pedalweg redu-
ziert wird. Durch das Reduzieren des Pedalweges
wird die Kuppelreserve wieder auf den ursprüngli-
chen Wert gebracht und vermieden, dass der Kupp-
lungsschlupfbereich zu groß wird.

[0030] Fig. 2 zeigt eine eingebaute Variante eines
drehbaren Pedalanschlages 5, der in einer Aufnahme
11 sitzt und an dem das Kupplungspedal 1 mit seinem
Anlageelement 1.1 anschlägt, wenn es betätigt wird.
Der Pedalanschlag 5 ragt mit einem ersten Bereich
5.1 mit einer ersten Länge l1 in Richtung zum Kupp-
lungspedal 1 über die Aufnahme 11 hinaus. Mit einem
zweiten Bereich 5.2 ragt der Pedalanschlag 5 in die
entgegen gesetzte Richtung, wobei der die Aufnah-
me 11 überragende zweite Bereich 5.2 eine zweite
Länge l2 aufweist, die größer ist als die erste Länge
l1.

[0031] Nach einem bestimmten Verschleiß, z.B.
nach ca. 10000km beim ersten Ölwechsel, wird der
Pedalanschlag um 180° gedreht, so dass der zwei-
te Bereich 5.2 mit der größeren zweiten Länge l2 in
Richtung zum Anlageelement 1.1 weist und dadurch
der Pedalweg reduziert wird.

[0032] Die manuelle Nachstellung kann auch auf an-
dere Art und Weise erfolgen.

[0033] In Fig. 3 ist ein Längsschnitt des Pedalan-
schlages 5 nach Fig. 2 dargestellt. Dieser ist im We-
sentlichen rotationssymmetrisch aufgebaut und weist
eine außermittige Einschnürung 5.3 auf. Dadurch er-
geben sich die Bereiche 5.1 und 5.2 mit den un-
terschiedlichen Längen. Gemäß Fig. 4 wird der Pe-
dalanschlag 5 im Bereich seiner Einschnürung 5.3
von der Aufnahme 11 aufgenommen, wofür diese ei-
ne Aussparung 11.1 aufweist, so dass der Pedalan-
schlag 5 darin geklemmt wird.

[0034] Eine am Ausrücklager 3.1 anliegende Teller-
federzunge 4 (eingekuppelt) in Initialposition im Neu-
zustand wird in Fig. 5 dargestellt und nach aufgetre-
tenem Verschleiß in Fig. 6.

[0035] Daraus wird deutlich, dass die Tellerfeder-
zungen 4 mit Verschleiß ihre Neigung ändern und da-
mit zuerst in Initialposition in einem ersten Abstand
h1 (bezogen auf die Längsachse A) und nach Ver-
schleiß im einem zweiten Abstand h2 (bezogen auf
die Längsachse A) am Ausrücklager 3.1 anliegen.
Durch die veränderte Winkelstellung ändert sich die
axiale Position des Ausrücklagers 3.1, angedeutet
durch den Pfeil in Fig. 6.

[0036] An der Anlagehöhe der Kupplungszungen 4
an dem Ausrücklager 3.1 kann somit der Verschleiß
der Kupplungsscheibenbeläge erkannt und über die

axiale Veränderung der Position des Ausrücklagers
3.1 gemessen werden.

Bezugszeichenliste

1 Kupplungspedal
1.1 Anlageelement
2 Geberzylinder
3 Zentralausrücker
3.1 Ausrücklager
4 Tellerfederzungen
5 Pedalanschlag.
5.1 erster Bereich
5.2 zweiter Bereich
6 Sensor
7 Steuerung
8 Motor
9 Gewindespindel
10 Mutter
11 Aufnahme
11.1 Aussparung
A Längsachse
h1 erster Abstand
h2 zweiter Abstand
l1 erste Länge
l2 zweite Länge
x1 Pedalweg
x2 Pedalweg
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 19505374 C2 [0002]

Zitierte Nicht-Patentliteratur

- Kupplung und Ausrücksystem, LUK KOLLO-
QUIUM 2006 [0003]
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Einstellung bzw. Verstellung ei-
nes Pedalanschlages (5), insbesondere für ein Kupp-
lungspedal (1) eines hydraulischen Ausrücksystems,
wobei
– das Kupplungspedal (1) bei Betätigung einen Pe-
dalweg zurücklegt und
– das Ausrücksystem ein Ausrücklager (3.1) zur Be-
tätigung einer Tellerfederzungen (4) aufweisenden
Kupplung aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass in Abhängigkeit von
der Änderung der Position der Tellerfederzungen (4)
der Pedalanschlag (5) derart einstellbar ist dass sich
der Pedalweg reduziert.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Pedalanschlag (5) durch ein Stel-
lelement verstellbar ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Ausrücklager (3.1) ein Sensor (6)
zugeordnet ist, mit dem die Position des Ausrückla-
gers (3.1) und damit die Position der Tellerfederzun-
gen (4) erfassbar ist und dass der Sensor (6) mit ei-
ner Steuerung (7) (CPU) in Verbindung steht, die ein
Signal zur Betätigung des Stellelementes ausgibt.

4.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Stellelement in
Form einer verstellbaren Mutter (10) ausgebildet ist,
die über eine Gewindespindel (9) mit Außengewinde,
die über einen Motor (8) drehbar ist, betätigbar ist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gewinde der Mutter (10), wel-
ches mit dem Außengewinde der Gewindespindel (9)
kämmt, so ausgelegt ist, dass das System selbsthem-
mend ist.

6.    Vorrichtung zur Einstellung bzw. Verstellung
eines Pedalanschlages, insbesondere für ein Kupp-
lungspedal (1) eines hydraulischen Ausrücksystems,
wobei
– das Kupplungspedal (1) bei Betätigung einen Pe-
dalweg zurücklegt und
– das Ausrücksystem ein Ausrücklager (3.1) zur Be-
tätigung einer Tellerfederzungen (4) aufweisenden
Kupplung aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Pedalanschlag (5)
an einer Aufnahme (11) lösbar und den Verschleiß
ausgleichend verstellbar befestigt ist.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Pedalanschlag (5) in Richtung
zum Kupplungspedal (1) und dazu entgegengesetzt
über die Aufnahme hinausragt und nach teilweise
oder vollständigem Verschleiß durch eine Verstel-
lung/Verdrehung des Pedalanschlages (5) eine An-
passung des Pedalumschlags durchführbar ist.

8.   Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Pedalanschlag (5) nach
einer vorgegebenen Kilometerlaufleistung des Fahr-
zeuges verstellt / um 180° gedreht wird.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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